
DAS DES VO  Z NOLA

Schon aher Zukunft wird CS als Kuri1osum betrachten, die
römische Kirche ber ausend Jahre lang das el eißbuch benützt hat;

Tausende und Abertausende Tiester Jahr J jleselben Orationen
und gesprochen en icht 11LUI bei uNXNs 1n Westeuropa, sondern

auch der Neuen Welt, Ja 1n temden Kulturkreisen, WwW1e 1n China,
apan, Indien und Afrika urch die Cc4e Liturgiereform 1 werden
diese Lexte L1LU. auch noch 1n moderne Sprachen übersetzt, ohne bis jetzt
ernsthaft die rage nach einem. eßbuch aufgeworien worden 1st.

Man sollte meıinen, daiß der rund für das zähe Festhalten Missale
Romanum den hervorragenden Eigens  aiten seiNer Orationen suchen
sel1. Das 1st jedoch sicher icht der Fall. Der eigen  © rund liegt der
geschichtlichen Entwicklung. DIiese 1st 18888  ®} MTZ. aufzuzeigen.

DIie ehrzahl der Orationen 1M römischen ef$buch gehen auf e1InNn
Sakramentar, das VO  - Papst GreZOTr Er 590—604) Beginn se1nNes Oont1-
ikats (wahrscheinlich 592) zusammengestellt worden ist!' also einer
e1ıt des Niedergangs auf en Gebieten. Es wurde VO einem Mannn redigiert,
der mit seinen Ze1itgenossen einen nahen Weltuntergang geglaubt hat, der
ohl e1in. ausgezeichneter Seelsorger und kluger Verwalter der Kirche 1n ulL-

ruhiger ZEIt, aber kein hervorragender eologe WAäT. Die Autorität, die dieser
Papst 1 Mittelalter hat, Warl der auptgrund, se1n Sakra-
MmMentar überall 1 Abendland erbrei gefunden hat

(Gregor selbst hat niemals die Absicht gehabt ein Liturgiebuch verfassen,
das für Jahrhunderte der HAallZCH abendländischen Kirche maigeblich se1ın
sollte. ET wünschte keinen Uniformismus liturgischen Dingen. Er hat viel-
mehr den heute wieder Durchbruch kommenden Grundsat
AIn fide nihil otficit ecclesiae cConsuetudo diversa“ (Ep 1, Greg0or hat
auch. n1ıe daran gedacht, da{fß sSe1in Sakramentar ber e1in Pontifikat hinaus
längere Zeıt Gültigkeit en oder CS überhaupt außerhalb oms VCI-
wendet werden sollte Dazu Wr cC5 aufgrun! seiner Anlage auch al icht
geeıgnet Gregor wollte durch die Abfassung dieses Sakramentars ediglich den
damaligen päpstlichen Stationsgottesdienst 181481 ordnen und die dazu benötig-
ten Urationen, die selbst als Zelebrant sıngen hatte, der Reihen{folge
nach übersichtlich aufgeführt, ZUI and haben?.

Vor der e1it Gregors WAar CS Rom üblich, die Päpste für- die e1N-
zeinen Stationsgottesdienste jeweils eigene Me{isformulare vertaßt haben; wWwWas

der Praxis oftmals bedeutete, dafß eintach eine Auswahl dem vorhan-
denen UOrationen-Material getroffen wurde. ıne inoftffizielle Sammlung des
geNaNNteN Materials, das als Einzel-Libelli 1 Päpstlichen Itchiv autbewahrt
worden WAal, liegt 1m 508. Leonianum vor* Es wurde 1n der e1it Gregors, em
Anschein nach aber icht 1n Rom selbst, sondern vielleicht 1n Ravenna exVerona| zusammengestellt.

Vgl Gamber, Wege Urgregorianum 'Texte und Arbeiten, Heft 46,Beuron
2 Rekonstruktion des ursprünglichen Textes VO Gamber, SacramentariumGregorianum. Das Stationsmeßbuch des Pa Gregor extus Patristicı et Lıtur-Z1C1, an 4, Regensburg

Zu dieser und einıSCH weiterer Handschriften vgl Gamber, Codices liturgicilatini antıquıiores Spicilegii Friburgensis ubsidia L, Freiburg/ Schweiz ab-gekürzt: GCEL



Wenn 3 sollte, in dieser relativ frühen andschr]1: altes WEeTrt-
volles Gebetsmaterial nden, wird H enttäuscht sSeC1N. Die Gebete
(„orationes“) des Leon1anum sind A groisen Teil ogmatis weni1g edeu-
tend und gehalten, die Präfationen [, preces“ genannt!] en das
ursprüngliche Thema der „hostia laudis“, den Da  E für die „mirabilia dei“
1n der Schöpfung und Erlösung, weitgehend verloren und eschränken sich
den besten Stücken auf eine Erwähnung des jeweiligen Festgeheimnisses, WCL1)

sS1e nicht SUSaIi einem bloßen Bittgebet oder einer Streitrede
mißliebige egner herabgewürdigt werden“.

Die Mef1ß-Libelli der römischen Päpste, eginnen mit der e1it e0os E
44 die eine Quelle, der (Gregor bei der assung se1INES
„Liber SACramMENTLOTITUM annı cCirculi OIM ahnh4ae ecclesiae“ chöpfte Er benützte
damals aber, wWw1e 6S scheint, och ein anderes iturgiebuch. Wir können diese
e heute och erkennen in manchen (Orationen der Sonntagsmessen und
der Karwoche, eLwa 1n der ollekte des Gründonnerstag. Mit dieser zweıten
Quelle wollen. WIT u115 1mM folgenden hbefassen. Es 1st der „LiDer SACramentfO-
Tum!:  44 des Paulinus VO  w} ola E: 431) Von seiner Ex1istenz wWwI1issen WIT aufgrund
einer Ot1Z des Gennadius 1n se1inem. Büchlein AB VIr1S illustribus“ © 49}1°

Es wird heute jel WeN1g bedacht, Ww1e ents  eidend für die 1  ung
der abendländischen liturgischen lexte die en VO vAr J. WAäl. Wie
die Patristik jener elt 1n Ambrosius, Augustinus und Hieronymus eine
besondere Blüte erlebte, dürten WITr auch die amalige Lıturgie als die
„ Kklassische“ chlechthin bezeichnen. amals entstanden die ersten ang-
reicheren Liturgiebücher, Sakramentare und Lektionare, die lLexte für das
A,  Zl Kirchenjahr |„anni circuli“) enthielten.

Von H1ieronymus wissen WI1Tr (De VILE. ill 100), dafß 1n GCallien bereits in der
Mitte des J. ein eßbuch entstanden ist Es ist der „Liber mysteri1um“, mit
den Gebeten des Priesters bei der Feler der hl Mysterien, den der Hilarius
VOI Poitiers f 367) neben einem Hymnenbuch (.„Liber hymnorum verfaßt
hat’ Ebenfalls Gallien, näherhin in der Provence, redigierte hundert re
später, nach Aussage des Gennadius, der Priester Musäus VO  5 Marseille
(t nach 455) einen ALiber sacramentorum“ SOWI1e e1n „Lectionarium“®. el
Liturgiebücher sind handschriftli erhalten?. Zur gleichen eıt verfaßte
Nordatrika VoconI1us, Bischoft VO  - Castell(an)um (T 460) ebenfalls e1in
Sakramentar |Gennadius, 2a0 78 und

Yek } Jungmann, Missarum Sollemnia Auf£[l., Wien-—Freiburg—Basel
IL, 150

Vgl Stuiber, Libelli Sacramentorum Romanı. Untersuchungen ZUTXK ntste-
des 508. Leon1anum Theophania Bonnhung che Meifßbuch als Vorläuter des Gelasianum. IstGamber, Das kampanis

der hL Paulinus VO:  Z Nola der Verfasser?, 1n Sacrtıs erudiri 1961) 5— 111 Dazu die
aqausftführliche Besprechung VO:  5 A, Paulinus Nolanus auctor Sacramentarıl
Gelasiani primigen1?, 1n Ephem. lit. 1962) 345—348

Gamber, Der „Liber mysteriorum“ des Hilarius VO  D Poitiers, 1ın Studia
Patrıstica exXte und Untersuchungen 50, Berlin 40—4'

Gamber, Das Lektionar un Sakramentar des Musäus VOIl Massilia,
Rev. bened 1959) 198—215

Vgl 'LLA Nr 205 und NrT. 250
Vielleicht ist damals auch schon der ;Cömes.. das römische Epistelbuch, aus-r

gebildet worden; vgl Gamber, Das älteste rTagment des Comes des hl. Hierony-
I1.US, 1n Ephem. lit. 75 1961) 2147992
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Doch 1er soJl lediglich auf das eßbuch näher eingegangen werden, das
Bischof Paulinus VO  5 ola geschrieben hat Paulinus Warl für diese Au{fgabe
der geeignete Mann. So chreibt einmal Augustinus, der mi1it ı1hm
Brietwe  sel stand, 1n einem Brief Licentius: „Vade Campanlam, disce
Paulinum. Dıisce quibus opibus ingen11 sacrihficia laudis ofterat“ IGeh nach
Kampanien, lerne VO  a} Paulinus. Lerne VO  5 ihm, wI1e voll £1s und macht-
vollem Wort das pfier des es darbringt).

Hıer wird zweifellos e1in besonderes Lob auch für die gottesdienstliche Ge-
betssprache des Paulinus ausgesprochen. en ausgezeichneten Stil des Bischots
VOILL ola rühmt H1ieronymus, WL einem Brieft ıh: chreibt 11M3g'
11LU abes, Pauline, ingen1um et infinitam sSermoOn1s suppellectilem” (Du
ast einen großen Geist, Paulinus, SOW1Ee außerordentli  em Ma{iß die
abe der Rede)

Es 1st bedauern, dafß der Sl1egeszug des Sacramentarıium Gregorlanum,
VOILL dem oben die Rede Wal, alle Abs:!  3n des Meßßbuches des Paulinus
dem ntergan. geweiht hat Anderntalls ware die abendländische Liturgle-
geschi  e des 4./5 heute nicht unkel für un:  N Wır en 1U die
schwierige Aufgabe, ach eventuellen Resten des eNAaANNLEN Meibuches
sıchen. Ist jedenfalls undenkbar, dafß dieses Werk Sanız untergegangen sSe1n
soll, nachdem bei dem Ruhm, den Paulinus seiner e1ıt 1 SaANZCH
Abendland hat, ohne Zweitel 1ıne Verbreitung we1it ber ola und
Kampanıien hinaus erfahren hat; W1e auch Gennadius VO  w Marseille g'..
annt hat Damals sah iNnan 1n ihm icht das eßbuch Kampanıens, sondern
1n eTSteTr 1n1e€e das literarische Werk des Paulinus VO.  D ola

bin deshalb den Spuren dieses ”  1  CI sacramentorum“ nachgegangen
und habe die Reste VOILl Liturgiebüchern untersucht, die unls 4Uus der
Zeieıt der angelsächsischen 15S107N (8 Jh.) erhaltengeblieben sind'!?. Und ZW arl

aus tolgendem Grund Wie WITFr wIissen, sind durch einen gew1ssen adrian,
den Abt des Klosters Nisida bei Neapel und Begleiter des VO aps (1 668]
Z UE Erzbischof VO  5 Canterbury ernannten Theodor, kampanische Liturgle-
bücher nach England gekommen und 1er weiıter abgeschrieben worden. 1nes
dieser Bücher ist unls 8 1 rigina erhalten. Es befand sich den
Büchern, die der hl Bonitatius 1n zurückgelassen hat eine Evangelien-
Harmonie mit den Paulusbriefen, denen eine Liste der 1n Kampanıen gebräuch-
ichen Epistel-Lesungen beigegeben 1st. DIe kostbare Handschrift War

Bischof Victor VO  m apua N  1—5 geschrieben worden'®.
Während diese Bibelhandschrift aus dem Bücherschatz des Bonifatius

uns SaNnz erhalten blieb, sind VON dem Meßbuch, das 1ın seinem Gebrauch WAaIl,
1Ur mehr Bruchstücke, 1n der Hauptsache Zzweıl Doppelblätter, auft uns SC-
kommen!*. Es handelt sich Reste eines Sakramentars, das der Angelsachse
1n das VO  w ihm 739 gegründete 1stum Regensburg gebracht hat. Von
diesen beinhalten Zzwel Blätter Teile eines liturgischen alendars Die darin

Vgl odice, Profilo StOr1CO ed estet1cCo di Paolino VESCOVO di Nola \Milano
bzw. Sacrıs erudiri 1961
Bezüglich der Lektionare vgl. LLA Nr. der Sakramentare Nr
Vgl Gamber, Die kampanische Lektionsordnung, 1ın Sacrıs erudiri 1962)

326—352.
Vgl LLA Nr. 4192 73; weitere rTagmente sind Nr. 413—425 Eıne esamt-

Edition ist Vorbereitung eXtus atrıstıcı et liturgici



vorkommenden Heiligenfeste zeigen in deutlicher Weise die Herkunft des
ehemaligen Liturgiebuchs aus der Gegend VO:'  w Nola!>, c5 keinem Zweiftfel
mehr unterliegen kann 3jer haben WITr Reste des Meßbuchs des Paulinus
VOIL ola VOI uns, und ZW al iın der Fassung, 1n der 1m E Nisida bei
Neapel verwendet worden ist. Es War allem Anschein nach icht die Ur-
fassung, sondern eine eLwas weiter entwickelte Form!®

DIe weniıgen Meßformulare, welche die restlichen 1eTr Seıten der egens-
burger Blätter überliefern, wurden VOLL 58EES mit Liturgiebüchern verglichen, die
ul aus dem Kampanıen angrenzenden Gebiet VO.  D eneven erhalten sind,
sowelt diese nicht-römische Elemente zeigen'‘. urch einen solchen Vergleich,
der 1eTr unmöglich. nochmals durchgeführt werden kann, wird aber eutlich
DiIie beneventanischen Meßbücher noch des (ältere sind unLls leider
icht erhalten) gehen in ihren ursprünglichen Partıen ebenfalls auf das Sakra-
mentar des Bischots VOILL ola zurück. { Dies ze1gt icht 7zuletzt der erglei
zwischen den Yırten. des Paulinus und den betreftenden Gebeten'®

DIe Untersuchungen. gıngen weılter und dehnten sich auch auft die übrigen
Reste der VO  5 den Angelsachsen auf das estland gebrachten Liturgiebücher
aus, 1n erster ANn1€e auf das sSoO$. Missale TANCOTUM | Hälfte des 02} einem
Pontifikale-Sakramentar, nachdem schon Sifirin, der Herausgeber der oben
genannten Regensburger Sakramentarblätter, RUu: Beziehungen zwischen
diesen ELW. gleichzeitigen Handschritten erkannt hat!? reilich ist das Missale
Francorum, egensa anderen Sakramentar-Fragmenten, icht 1n angel-
sächsischer 36 geschrieben; doch hindert diese Tatsache nicht, anzunehmen,

se1ne Vorlage VO  w Bonitatius oder einem anderen angelsächsischen Bischot
nach Gallien gebracht worden WAar.

Jedenfalls steht das ıne tfest Das issale Francorum 1st weder e1in
erster Linie fränkisches (gallikanisches) Liturgiebuch, als Was a bisher

ein1ger vereinzelter Überschriften, die sich äahnlich 1n gallikanischen
Melßbüchern wiederüinden („Post prophetiam“ oder JJ  te nomina“),
gesehen hat Auch MU. die Vorlage icht 1n Frankreich entstanden se1n, w1e
al aufgrund der beiden Meßtformulare „FTO regibus“ (Francorum)] und An
natale sanctı Hilarii  //20 meinen könnte. S1e. stehen der aht 7zwischen dem
eigentlichen Pontifikal-Teil und den Sakramentar-Texten und sin.d deshalb

Sifirin 1ın Ephem. liturg. 1933) 201—224; ferner SaCcrıs erudiri
1961) T  51

Wie die erhaltenen ragmente ze1igen, sind spätere Anderungen un Beifügun-
SCH jedoch. selten. S50 finden WITFr in der Weihnachtsmesse 1LLUI 7zusätzlich noch die
Prätation A4US dem Gregorianum angegeben.

17 Vgl Dold Di1e Zürcher und Peterlinger Meßbuchfragmente exte und
Arbeiten, Heft Z Beuron LLA E

SaCcrıs diri 1961) 52—56; 74—82 Auf die Beziehungen den
Schritten. des Paulinus, die einen. wichtiSCIL eil der Beweisführung ausmachen, ist

afta 1n seiner Besprechung meıliner Studie (S. Note 61) gut w1e nicht e1InN-
ZCegHANSCH.

Vgl Siffrin, Ephem liturg, 1933) G ff.; 'LLA Nr. 410 Den
Rezensenten me1ines Buches LLA scheint diese Zuwelsung zZu den angelsächsischen
Sakramentaren unbegründet e1n. möchte deshalb doch. bitten, da{ß diese
einmal das nachlesen, W as ich dieser rage 1n SaCcrı1s erudiri 1961) 82—89

abe.
Sifirin, Das Hilarius-Formular 1 Missale Francorum auft seine VOor-

lagen untersucht, Colligere ragmenta. Festschrift Alban Dold exte und AT-
beiten, Beiheft Beuron
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em Anschein nach sekundär. Auch handelt 65 sich beim Missale Francorum
offensichtlich iıcht e1in gelasianisches Sakramentar, w1e 1

jJüngeren 8 Vaticanus auft 18553838 gekommen ist2! Es ist vielmehr offensicht-
lich. alteren Ursprungs. Wenn UNSCIEC Vermutung richtig 1st, dann ist u11S5 1mM
Missale TAaNCOTUM das bisher umfangreichste Stück des Paulinus-Meßbuches
erhalten.

Der eingehende Vergleich 7zwischen den Formularen 1n den Regensburger
Blättern unı dem Sakramentar-Teil des Missale TaAanNnCOTUmM macht deutlich,
dafß e1| Mefßhbücher auf die gleiche Quelle zurückgehen Dazu kommt noch,
daß sich für die Präfation der vierten Sonntagsmesse des nn Missale
deutlich Beziehungen den Schritten des Paulinus nachweisen lassen, die
11 € Verfasserschaft des Bischofs Von ola auch den übrigen Gebeten
nahelegen*“. WITi deshalb Zeıt, da{fß die Sakramentarforscher 1:  v  hre isherige
StAarrea 1n der age der Herkuntt der Vorlage des Missale TANCOTU:
überprüfen S1e hätten schon längst fun können und x  müÜüssen, da bereits
VOI 30 Jahren, W16e ZESABT, Siffrin auf die angelsächsische Herkunft aufmerk-
62 gemacht hat

Das durch den Abt Hadrian nach England gelangte kampanische akra-
men(ftar, e1in Nachkomme des Meßbuches des Paulinus, 1St also durch angel-
sächsische Missionare 111 der Hälfte des J 1m Frankenreich bekannt SC-
worden. Wenn sich auch icht allgemein durchsetzen konnte, hat 6S

doch iın den insulären Zentren auf dem Festland die bisherigen gyallikanischen
Liturgiebücher weitgehend abgelöst. Es WarTr damals eine Zee1it des ergangs.
SO sind uns auch Mischsakramentare erhalten, die teils vallikanische, teils
kampanische (angelsächsische] Flemente aufweisen, und 1n Gallien und Ober-
italien geschrieben sind?

Nachdem 1m Frankenreich durch König Pippin 1in der Mitte des der
gyallikanische Rıtus offiziell abgeschafft worden WAaTrT, setzte sich das Sacra-
mentarıum Gelasianum UrC| und verdrängte die einige Jahrzehnte ZUVOLI

vielerorts eingeführten inselländischen Liturgiebücher“4. Handschriftlich be
legen ä08t sich dies heute noch für Regensburg, außer esten des boni-
fatianischen Meßbuchs auıch das diesen nachfolgende gelasianische erhalten
15  t25

och kehren WIT zurück Ausgangspunkt der angelsächsischen akra-
Tent) ach Kampanien! Vom Weiterleben kampanischer Sakramentartexte
1n beneventanischen Meßhüchern WAar bereits die Rede Das Meßbuch des
Paulinus hat seinen Einfluß jedoch icht LLL 1ın den 2um VOIL Benevent 4US-

geübt Da CS das ın Mittelitalien entstandene Jahres-Sakramentar dar-
stellt, ist VO'  w} vornherein daß schon bald auch ach Rom g-
zommen 1st, besonders 1 nicht-päpstlichen Gottesdienst in den Titel-

ZU, die jedo AB21 Vgl 'LLA Nr 610 113 Ausführliche Untersuchung da
mentaıire gelasien1 Gegensatz steht meınen Arbeiten, VO!]  - Chavasse, Le

(Paris
22 Vgl SaCTIS erudiri 1961 85—87
23 Dazu gehören neben dem issale Gothicum Nr. 210} besonders das

Missale Gallicanum etus Nr 214} und das Bobbio:Missale CLLA NrT. 220)
ber uch Fragmente w1e Nr P und DE

Vgl Gamber, eımat ınd Ausbildung der Gelasiana SaCcC. 111 ung
gelasiana)| 1n SaCcrtıis erudiri 1963) 9—129, bes. 104

25 Gemeint 1st das 508 Prager Sakramentar; vgl - A: Nr. 630 und die weıteren
ragmente des gleichen ypus ‚A 631 Gamber, Das Tassilo-Sakramentar,
1in Münchener Theol Zeitschrift 1961) 05—2/
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kirchen) Einführung gelangte. Jedenfalls zeigt der Heiligenkalender des
spateren |römischen! Sacramentarium Gelasian: noch einen starken E1in-
schlag kampanischer Heiliger“®.

ber auch das Leonlanum, die Sammlung der päpstlichen Me4-Libelli,weılst zahlreiche UOrationen auf, die mMit denen des kampanischen Sakramentarsidentisch sind?/ Dies äßt VErMUteEN, dafßß das Paulinus-Sakramentar auch VO  5den Päpsten verwendet worden ISt; jedoch icht als (+anzes, da diese LLUI
einzelne Formeln daraus bei der Zusammenstellung der Libelli benützt en
Es ist umgekehrt nicht anzunehmen, daß die päpstlichen Mefiß-Libelli (oder
SqI deren private Sammlung 1m Leonianum]) einen Einflu{(ß auf die Liturgiesüdlich VON Rom ausgeübt aben, da sS1e 1n erster Linie für den Stationsgottes-dienst bestimmt

Es äßt sich weiterhin nachweisen, dafß das kampanische eßbuch des Pau-
linus 1m E auch ach Ravenna und Mailand gekommen ist. Während
in Ravenna schon bald anderen Meßbuchtypen weichen mußte, ist CS, WEeNN
auch icht mehr 1n sSeINerTr ursprünglichen Gestalt, als „ambrosianisches“Sakramentar 1n der Diözese Mailand noch heute in eDTauC| Es hat ler
gallikanische Liturgiebücher abgelöst, wobei Elemente aus diesen älteren Sakra-

mit dem Mefßbuch einer selbständigen Redaktion VOC7T-
ein1igt word sind2®

1ne größere Anderung hat das Mailänder Sakramentar 1n der eıt das
Jahr erfahren, als die meılisten der his dahin aliturgischen Ferialtage der
Fastenzeit Mefßformulare A USs dem 1rz in Pavia?] entstandenen Jung-gelasianischen Sakramentar erhielten. Nun ist 6S eigenartig, dafß damals auch
In die beneventanischen Mefßbücher die gleichen Fastenmessen Eingang g -funden haben Wie ich anderorts zeıgen konnte, hängt dies mit dem Lango-barden Paulus Diaconus 4USAaMMEN, der mehrere Jahre Herzogshof VONN
Benevent zugebracht hat und als edaktor des junggelasianischen Sakramen:-
tars gelten hat?? Die Parallelität zwischen Mailand und Benevent 1n der
Frage der Werktagsmessen der Fastenzeit hat jedo noch einen anderen
rund 1mMmM Fehlen derartiger Formulare 1 eßhuch des Paulinus VO  3 ola
Eine tägliche Zelebration In der Quadragesima mıt Ausnahme der Fer1astellt en Charakteristikum der älteren Liturgie OoOms dar®®%

Damit Sind DUr ein1ıge Zusammenhänge aufgezeigt. Die Beziehungenzwischen dem ambrosianischen und kampanischen Sakramentar sind In ihrer
Gesamtheit noch lange nicht erforscht. Hingewiesen se1 1er noch auf die Gleich-eit der Präfationen den Sonntagen der Fastenzeit. 1ne nähere Untersuchunghat gezeligt, daß diese Präfationen cht 1n Mailand, sondern 1 aum Kampa-n]ıen-Benevent entstanden SE1IN mUussen, weil S1€e auf alttestamentliche Lesungenanspielen, die 1er (und 1Ur 1er bis 1n s  b üblich waren?!.

Dies hat bereits Chavasse a.a.0 283—288 ausführlich dargelegt.Vgl Sacris erudiri (196 und passım.Vgl Gamber, Zur ältesten Liıtur
391—395 g1ıe VO  5 Mailand, 1n Ephem imrg. . 47 1963}

Heimin 1n Archiv für Liturgiew. {I 1952} 44—60; Gémber, 1nSacrıs erudiri 99—  / bes.
Eine tägliche Zelebration 1n der Quadragesima aßt kein einNz1ges gallikanischesLıtur ebuch erkennen, uch nicht die quileische Evangelienliste (vgl Münchenerheo:  81 Zeitschrift F3; 1962, 181

ste vgl Liturgisches ahrbu S, 1958, 73— die AdUS dem bzw.
—201) oder die oberitalienische (Travennatische] Epistel-

sSstammen.31 Vgl die kampanische Lektionsordnung, Sacrıis erudiri 1962} 343
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Da unNns, WI1e gesagt, keine andschrift des Meßlßbuches des Paulinus direkt
erhalten 1€e un CS u115 1LLUT möglich ist, seinen Spuren nachzugehen, ann
vorläufig auch eine Rekonstruktion dieses für die abendländische Liturgie-
geschl!  > wichtigen Liturgiebuchs erfolgen. Unsere Ausführungen waren IC
doch unvollkommen, WCI111 WIT nicht wen1gstens ein1ge Beispiele VO  w Gebeten
wiedergeben würden, die nach den bisherigen Ermittlungen 4AUus dem kampa-
nischen Sakramentar Stammen An erster Stelle Tren WITr die Präfation Prex]
für das Fest Januar .  J da S1e sich sowochl ın beneventanischen als auch

angelsächsischen und mailändischen uellen nachweisen 1äßt>2 An diesem
Tag wurde ursprünglich nicht 1UI der eschneidung, sondern auch der Dar-
stellung Jesu 1mM Tempel gedacht:

Vere dignum. Qui1 ut 11058 de graul serultute legis eximeret, legis
et CITrCUMCIS1IONIS 110  w} edignatur urgationem accıpere. In qUua ut ob-
seruation1is antıquae probator eX1Isteret et humanam 1n aturam
uetustate exspolians innouaret, praeterita Sacramenforum CONSUMATOT-
UJUEC myster11, 1  S  dem legislator et CUSLTOS, praecıpiens et oboediens, qui
atus est similitudinem passıonumJ diues 1n SO DauDCI
ın NOStIO, par uel duos pullos columbarum sacrıficio IFE suf-
HCIE, 4el1 Et terrae POSSCSSOI hodie grandeui S1imeon1s 1n M anı-
bus, (QUO TeECTIOTr mundi et dominus praedicatur. Accedit et1am test1-
Aficantis oraculum ulduae, quon1a1m ecebat ut aAb utrodue adnuntiaretur
SCXU utrı1usque saluator. Per

In das Sacramentarium CGelasianum 1st 4 Uus dem Mefbuch des Paulinus
folgende Prätation eingegangen. Sie findet sich darin Gründonnerstag;

1m kampanischen Sakramentar hat s16e, w1e Anspielungen auf die Evangelien-
Perikope des Karmittwochs In der neapolitanischen Evangelienliste zeigen,
ehedem ohl Karmittwoch gestanden®.

Vere dignum Quem 111 hac inter SaCcC1IaSs epulas increpantem
INENS sihi CONSCIA traditoris ferre 10  . potuit, sed Apostolorum derelicto
CONSOrt1I0O SaANZU1INIS pretium Iudaeis accepit, Uut ultam perderet qQUaH
distraxit. Cenauit ig1tur hodie proditor Mortem SUamn, cruentis manı-
bus de 1INAanNnıu saluatoris EX1tfUTUS accepit, ut sagınatum C  1  bo MmMa10T

cConstringeret, JUCIN EG sub praem10 pietas ah scelere TeuOoCcaret.
Patitur ltaque dominus NOSTeEer lesus Christus 1US L[UUS Cu. hoste
NOU1ISSIMUM partıcıpare CONU1ILLUM, QUO NOUeEeTrat CONtT1INUO tradi-
CUru. ut exemplum innocentlia2e mundo relinqueret passıonem SUam
DIO saeculi redemption'e suppleret. Pascıt LZ1tUr mitıs deus hbarbarım
Iudam et sustinet 1n rudelem CONU1IUAM, donec SUO laqueo
perderet quı de magistri sanguıne cogitaret. dominum pCI omn1a
patientem, dn umM inter SUAas epulas mı1ıtem dhuc cibum e1IUs as
ın OTe ferebat, et ad lanianda membra e1Us Iudaeos carnifices aduocabat.
Sed Ailius {Uus dominus NOSter tamquam pla hostia immolari tibi
DTIO nobis Datiıenter permisıt, et pecCcCatum quod mundus cCommiserat
relaxanuit. Per 1psum domine supplices deprecamur.

Von besonderem Interesse 1st 1eTr der Schlußsatz ABr 1Dsum domine
supplices deprecamur“, mi1t dem uınmittelbar Opnferbitte des BA 1gitur”

Vgl Sacrıs erudiri 1961) 34—35  7 auch die Quellen 1m einzelnen auftgeführt sind DIie Fassungen weichen Was voneınan33 Vgl Sacris erudiri 1961) Z auch die hierher gehörenden Stellen beiPaulinus angeführt werden.
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J7 utı accepta habeas et benedicas . M4 übergeleitet wird, ohne dafß der
esang des Sanctus azwischen gestanden hätte Da aber, w1e die Forschungen
der letzten xe eindeutig geze1lgt aben, das Sanctus erst 1n der Hälfte des
5:J6 1n die abendländische Messe Eingang gefunden ba mu der
geführte ext VOTL diesem e1  unkt entstanden se1nN: wOomıit WITr bermals 1n
der eıt des Paulinus VO'  w ola sind.

Eın Sanctus OmNeNs]:  ich auch 1n der tolgenden Präfation®>, die ehe-
dem Gründonnerstag 1mM schlufß die Verlesung der Passıon nach
Lukas*®® ihren Platz hatte

Vere dignum Cuius Dassiıone CHNCLA COomMMOtaAa SUNTt elementa et AN 0
dominici uulnus tremuerun Cu1us aduentus redempti1io est mundi.

Comprehendi manibus tradıi DAaSSUuSs est 1imp10rum Accepit 1n OTeC

qu1 fontem Uu1uuUumM dit latere. Suscepit uulnera qui1
praebuit uulneri medicinam. Exspoliari permisit ut nuditas qUaC
prımo homini facta fuerat Crucem suscepit contrarıum nobis
chyrographum delens, PCI (] Ua siıgnum calutis inst1tuens mortis claustra
disrumpit. Expauit dies insolitam NOCteM, sed SUas tenebras mundus
inuenit. Stetit suh NnNCcerto Iumine dies inclausus: eti1am lux 1DSsa 1s2 est
MmMoOorTr1 C Christo Ad hoc enNn1ım OMN1S mi1grauit 1n NOCLEM,
sacrilegium EELHI ulderetur. Clausit enNn1ım SUOS oculos caelum, In
CIUCeEe aspiceret saluatorem. Et mundus 1pse test1s SSC 1310781 potuit, ut
nullus aspıceret qui1 pertransit, Et CU1Us dolore plaga Curata eST,
e1Ius NOSfFTra est Captlulitas absoluta et abores aliena Tru1ına SUL5-

cepit Timuerunt elementa Christo dom1no ECICUSSO, CU1US uulnere
Captıultas est resoluta. Dum en1im Occiditur Christus CcunNCtTA renata SUnNT,
et dum MOreretur 0mnı1ıa SUrrexerunt PCI 1DS1US malestatem.

Die Oster-Prätation 1 Paulinus-Meßbuch, die WIT U bringen, wurde
VO  - Gregor CT 1n gekürzter Fassung auch in se1ın Sakramentar ufgenom-
mMeN, S1e dann 1NSs Missale Romanum übergegangen ist>

Vere ignum et 1Ustum est aCQ UU et salutare: 'Te quidem 01NN1
temDOre sed 1n hoc praecıpue die et praedicare, quod pascha
NOStTrTUumM immolatus est Christus. Per quUCH1 1ın ZeftferTNEIiIN ultam Ailii lucis
orı1untur, fidelibus regn]1 caelestis atrıa reserantur, et beatae legi COINMMEI-
C11 diuinis humana ÜUtaniur qula omn1um 1ıta resurrexit.
Quem 1n susceptione mortalitatis deum malestatis agnOSCImMUus, et
diuinitatis gloria deum et hominem confitemur. Qui1 mMortem NOStram
moriendo destruxit et ultam resurgendo restitult, lesus Christus. Per

Während dieser Text eutlich für die Osternacht (mit der Taufe| bestimmt
Wal, dürfte der folgende seinen A Ustersonntag gehabt en

Vere ignum et 1ustum est aCQUUIN et salutare: Te quidem Omn1
tempore sed 1n hoc praecipue die qUO resurrecti1o celebratur, Oomn1

Vgl die Literatur darüber bei Gamber, DiIie Einführung des Sanctus 1n die
römische Messe, 197 eıilıger j1enst 1960) 132—136; dazu kommt jetzt noch

Kretschmar, Ü p e Jahrbuch für Liturgik und Hymnologie 1962} 79—85
Vgl Sacris erudiri 1961)
Vgl eb In der neapolitanischen Evangelien-Liste (A8 „Mane ın

ena domini ad m1ssa. Passio domini nostri lesu Christi“
Die beiden folgenden Präfationen en sich 1mM Missale Gallicanum Vetus;

dazu Sacrıs erudiri 1961) 89—93



festiuitate audare benedicere S praedicare. uod pascha 1M-
molatus est Christus Per quem diabolica cecidit, tartarı interni
SUNT uincula resoluta, chirographum est antıquae praeuarıcation1s extinc-
Cum, aculeus mortis obtritus. Nos QUOQUE de serultutis 1U gZ0 dominatio-
N1Ss Aegyptiae pCI spiritales educens, triıumphans resurrex1it in
gloriam et libertati 11058 misericordiae tuaAae INUNECGIE donauit. Per queD.

Zum Abschluß noch die (Q)ration VO  w Ostern 1m kampanischen Sakramen-
(AT Sie 1sSt ähnli der 1mM Missale Romanum, wohin s1e ber das Sakramentar
(Gregors gelangt 1st. S1e findet sich auch 1 Sacramentariıum Gelasianum un
wird bereits VO!  5 Niceta VON Remesiana ( 420) zitiert”®, ebenso wW1e die
oben angeführte Osternacht-Präfation®?. Niceta hat zweimal den weıten Weg
VOL seliner Bischofsstadt 1n Dacien seiInNnem Freund Paulinus VO  5 ola g ‚macht und könnte schr ohl Von dort dessen Meßbuch ach Remesiana mi1t-
gebracht haben Dies 1st der ext der Oration:

Deus qu1 DCI unigenitum g4eterna nobis aditum deuicta L1ESCIA-
sSt1 da nobis UaCSUMLUS ut quı resurrect1on1s dominicae sollemnia coli-
INUS, DCI iINuUOCaAtionem tu1 SD1IrT1tus anımae TIESUTZSAMLUS. DPCI

Das ebet bezieht sich auf die Epistel Col S die nach Auswe1s der
oben Epistelliste 1m Victor-  Odex 1n Kampanien Ustersonntaggelesen worden 1St im Missale steht S1e Karsamstag]. Eın Vergleich mi1t
dem Text 1m römischen efßbuch ware interessant“® Er kann 1er jedochicht urchgeführt werden.

Die angeführten Beispiele ürftten geze1igt en Die Gebete 1 eßbuch
des Paulinus Von ola sindg ihrer Sprache und CoCcH ihres ogmatischen
Gehaltes denen Sakramentar des Papstes GreZOr überlegen. Es 1st deshalb

bedauern, daß icht S1e, sondern die Gebete 1 Gregorianum 1n das
spätere Missale übernommen worden S1iNd. Vielleicht werden sS1e einmal bei
einer zukünftigen eIiorm des Mefbuches erneute Bedeutung erlangen.

Regensburg Klaus Gamber

Gamber, 1ceta VO  mn} Remesiana, Instructio ad Competentes Textus
Patrıstici * Liturgic1l, asC r Regensburg ZrVgl eıitere Sermonen ad Competentes ' Textus Patrısticı et Liturgic1, asC. ZRegensburg

Ganz allgemein se1 gESagTt Während die Gebete 1m Paulinus-Meßbuch mehr
gelstige CGiüter bitten vgl das obige Beispiel), stehen 1m Gregorianum 1n ersterLinie die Folgen der Völkerwanderung 1m Vordergrund; daher die immer wiedervorkommende ruhige, friedliche Zeiten; vgl. Sacrıs erudiri 1961)

In Kürze erscheint

DEUTSCHE PERIKOPENBUCH
FÜ DIE WOCHENTAGE

Auf der Grundlagder deutschen,
der VO  5 Rom approbierten Perikopenliste 1m Auiftrag

ben VO:  5 den L1
Österreichischen und schweizerischen Bischöfe, herausgege-

Das Buch rsch
turgischen Instituten ATIeEr, Salzburg un!: Freiburg/Schweiz.ınt 1n drei aufeinanderfolgenden Bänden. Der Bandbeginnt mıi1ıt de Montag nach dem Weißen Sonntag.
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